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Wertermittlung für 
Handwerksbetriebe
Der Zeitwert des Maschinenparks oder der Immobilienwert 
kann schnell in den Fokus rücken

Die technische Beratung der 
Handwerkskammer Ulm 
deckt eine Vielzahl an ver-

schiedenen Fragestellungen ab. So 
führen die Beraterinnen und Bera-
ter Wertermittlungen durch – unab-
hängig und fachgerecht sowie ohne 
weitere Kosten für Mitglieder. Der 
Wert des eigenen Betriebsgebäudes 
und des dazugehörenden Grund-
stücks spielt bei zahlreichen 
betriebswirtschaftlichen Planun-
gen und Entscheidungen eine wich-
tige Rolle. So verlangen etwa 
Geschäftspartner oder Banken bei 
Betriebsübergaben, Finanzierun-
gen oder der Standortverlagerung 
nach validen Angaben. Die Hand-
werkskammer Ulm ermittelt indivi-
duell für den jeweiligen Betrieb den 
Zeitwert von Maschinen, Geräten 
und Einrichtungsgegenständen – 
ebenso wie den Verkehrswert der 
betrieblich genutzten Immobilie. Da 
ausgewiesene Fachleute der Hand-
werkskammer diese Werte ermit-
teln, werden sie im Allgemeinen 

von Banken und Finanzämtern 
anerkannt.

Eine Immobilienbewertung folgt 
einem festen Ablaufplan: In der ers-
ten Kontaktaufnahme werden 
Anlass und Zweck der Bewertung 
besprochen. Der Betrieb erhält ein 
Merkblatt mit Erfassungsbogen zu 
Grundstücken und Gebäuden sowie 
eine Auflistung der erforderlichen 
Unterlagen für den Ortstermin. 
Diese werden von den Unterneh-
merinnen und Unternehmern aus-
gefüllt und der Kammer bereitge-
stellt. Im Rahmen einer Vor-Ort-Be-
gehung werden Grundstück und 
Gebäude mit allen Räumlichkeiten 
begutachtet. Im Anschluss wird die 
eigentliche Wertermittlung von den 
Beratungspersonen vorgenommen 
und ein ausführlicher Ergebnisbe-
richt erstellt, der dann dem Unter-
nehmen kostenlos bereitgestellt 
wird.

Weitere Informationen  
unter www.hwk-ulm.de

Wenn es um Wertermittlung in Handwerksbetrieben geht, sind die Beraterin-
nen und Berater der Handwerkskammer Ulm an der Seite der Mitglieder.
  Foto: www.pixabay.com

Emissonen erfassen, 
klimaneutral werden
Deutschlands erstes CO2-Bilanzierungstool: Handwerkskammer begleitet 
Betriebe auf dem Weg zur Klimaneutralität

Mit dem speziell auf das Hand-
werk zugeschnittenen CO2- 
Bilanzierungstool „Klima- 

Ampel“ können Betriebe im Gebiet 
der Handwerkskammer Ulm unkom-
pliziert ihre CO2-Emissionen erfas-
sen. Die Klima-Ampel unterstützt die 
Handwerksbetriebe auf dem Weg zur 
Klimaneutralität und zeigt Wege zur 
Senkung der Energiekosten, der 
Umstellung auf regenerative Energie-
träger und nachhaltiger Ressourcen-
schonung. Zwischen Ostalb und 
Bodensee gibt es rund 20.000 Hand-
werksbetriebe, die davon profitieren 
können. Die Klima-Ampel ist ein Bau-
stein der Nachhaltigkeits offensive im 
Rahmen der Zukunftsinitiative 
„Handwerk 2025“ des Landes 
Baden-Württemberg. „Handwerksbe-
triebe treiben die Energiewende im 
Land durch ihre handwerklichen 
Fähigkeiten beim Kunden. Mit der 
Klima-Ampel wollen wir die Betriebe 
selbst noch weiter in Sachen Nachhal-
tigkeit und Ressourcenschonung 
begleiten“, so Dr. Tobias Mehlich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm.

Die Klima-Ampel ergänzt den seit 
Jahresbeginn bei der Handwerks-
kammer zur Verfügung stehenden 
„CO2-Quick-Check“ zu einem um -
fassenden Unterstützungsangebot 
im Land. Dabei ist die Klima-Ampel 
Deutschlands erstes CO2-Bilanzie-
rungstool, das speziell für das Hand-
werk entwickelt worden ist. Die 
Beraterinnen und Berater der Hand-
werkskammern und Verbände ste-
hen den Betrieben zur Seite bei der 
finalen Bestimmung des CO2-Fuß-
abdrucks und auf dem Weg zur voll-
ständigen Klimaneutralität. So wird 
gewährleistet, dass die Klima-Am-

pel auch bedienerfreundlich und 
praxistauglich ist. Das ist besonders 
für die vielen kleineren Firmen 
wichtig.

Die Klima-Ampel ist kostenfrei und 
ermöglicht den Handwerksbetrieben 
im Land, ihren Stand der CO2-Emissi-
onen kontinuierlich zu verfolgen und 
Jahr für Jahr zu aktualisieren. Die 
Betriebsinhaberinnen und -inhaber 
erfahren, in welchen Bereichen ihre 
Emissionen wie hoch sind, und kön-
nen ermitteln, wo sie im Branchen-

vergleich stehen. Zudem ist es mög-
lich, eine Bewertung ihrer Emissi-
ons-Bilanz vorzunehmen und in 
Zusammenarbeit mit der Umweltbe-
ratung ihrer Handwerkskammer 
Reduktions- und Minderungsmaß-
nahmen einzutragen. 

Auf diese Weise können Betriebe 
ihren Klimapfad für Klimaneutralität 
im Sinne von Treibhausgasneutralität 
darstellen. Ein Ergebnisbericht liefert 
hilfreiche Daten, Eingaben und Gra-
fiken.

Die eigens für das Handwerk entwickelte Klima-Ampel hilft Betrieben, ihre 
Emissionen zu erfassen.  Foto: Adobe Stock

Über die Zukunftsinitiative „Handwerk 2025“

Die Zukunftsinitiative „Handwerk 2025“ ist ein Projekt des Ministeriums für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg und des Baden- 
Württembergischen Handwerkstags e.V. in Kooperation mit den Hand-
werkskammern und den Landesinnungs- und Fachverbänden Baden- 
Württembergs und ist mit Fördermitteln des Landes ausgestattet.
Weitere Informationen zur Klima-Ampel unter www.handwerk2025.de/ 
klima-ampel

2.500 junge Menschen starten 
in eine Ausbildung 
Ausbildungszahlen im Gebiet der Handwerkskammer Ulm unter dem Vorjahresniveau – noch sind mehr als 500 Lehrstellen frei

O
hne das Handwerk gibt es 
kein Smart Home, keinen 
Einsatz erneuerbarer Ener-
gien, keine energetische 

Gebäudesanierung oder moderne 
Mobilität – weil es sonst niemand ins-
tallieren kann. Um nachhaltig zu 
Wirtschaften und die Klimaschutz-
ziele so schnell wie möglich zu errei-
chen, braucht es qualifizierte Nach-
wuchshandwerkerinnen und -hand-
werker. 2.514 Jugendliche im Gebiet 
der Handwerkskammer Ulm wollen 
mitanpacken. Sie haben sich für eine 
Lehre in einem von über 130 
zukunftsfähigen Handwerksberufen 
entschieden. Das sind im Vergleich 
zum Vorjahr 108 neue Auszubildende 
weniger. „Eine handwerkliche Aus-
bildung ist eine Chance für junge 
Menschen. Sie können sich selbst 
verwirklichen und mit ihren Fähig-
keiten einen Beitrag zu Umwelt-
schutz und Mobilitätswende leisten. 
Weltverbesserer wird man nicht über 
Nacht. Azubis müssen es bis zu drei 
Jahre lang im Handwerksbetrieb ler-
nen“, sagt Karine Gaule, stellvertre-
tende Hauptgeschäftsführerin der 
Handwerkskammer Ulm. Mit Abitur 

starten immer mehr junge Menschen 
in eine handwerkliche Ausbildung. In 
diesem Ausbildungsjahr haben 432 
Abiturienten diesen Karriereweg ein-
geschlagen. Das sind mehr als 17 Pro-
zent der Azubis. Im Vorjahr waren es 
rund 15 Prozent. Qualifizierte Fach-
kräfte sind gefragt. Zukunftsthemen 
wie die Energiewende können nur 
mit einer Bildungswende gelingen. 

Beinahe jeder fünfte Azubi im Gebiet der Handwerkskammer Ulm hat  Abitur.   Foto: Handwerkskammer Ulm

Ausbildungszahlen zu Ende August 2022 nach Landkreis
Ostalbkreis: 528 Auszubildende, offene Lehrstellen: 94
Landkreis Heidenheim: 191 Auszubildende, offene Lehrstellen: 22
Alb-Donau-Kreis: 318 Auszubildende, offene Lehrstellen: 71
Stadtkreis Ulm: 226 Auszubildende, offene Lehrstellen: 35
Landkreis Biberach: 331 Auszubildende, offene Lehrstellen: 89
Landkreis Ravensburg: 586 Auszubildende, offene Lehrstellen: 186
Bodenseekreis: 334 Auszubildende, offene Lehrstellen: 45

Gaule erklärt: „Junge Menschen, die 
sich für eine Ausbildung im Handwerk 
entscheiden, verdienen unsere Wert-
schätzung und Anerkennung. Es ist 
richtig und wichtig, dass unsere 
Ampel-Bundesregierung die berufli-
che Bildung fördern will. Das Ziel müs-
sen wir jetzt gemeinsam mit Leben 
füllen und aktiv darauf hinarbeiten.“

Viele Jugendliche interessieren 
sich in diesem Ausbildungsjahr für so 
genannte grüne Handwerksberufe. 
Dazu gehören beispielsweise Kfz-Me-
chatroniker, Elektroniker für Ener-
gie- und Gebäudetechnik oder der 
Anlagenmechaniker für Sanitär-, 
Heizung- und Klimatechnik. Von der 
Ostalb bis zum Bodensee sind zum 
Start des Ausbildungsjahres rund 540 
Lehrstellen frei. Eine Ausbildung 
muss nicht automatisch zum 1. Sep-
tember beginnen. Handwerksbe-
triebe können auch jetzt noch einen 
passenden Azubi finden. Dabei unter-
stützt die Passgenaue Besetzung der 
Handwerkskammer Ulm. 

Außerdem gibt es die Möglichkeit, 
freie Lehrstellen und Praktikums-
plätze unter www.hwk-ulm.de/aus-
bildungsboerse/ einzutragen.

Günter Gebauer
Elektroinstallateurmeister aus  
Heiligenberg und Vorstandsmit-
glied der Handwerkskammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Meinung als 
Richtschnur
Was sind das für Zeiten? Erst Mate-
rialengpässe wegen Corona, jetzt 
der Krieg. Das sind alles unge-
ahnte Herausforderungen. Dabei 
bewegen viele von uns Handwer-
kerinnen und Handwerkern 
eigentlich die Fragen, woher ich 
qualifiziertes Personal oder Azu-
bis oder einen Nachfolger für mei-
nen Betrieb bekomme. Oder wie 
ich meinen Betrieb zukunftssicher 
(digital?) aufstelle. Es sind viele 
Themen, die uns gerade beschäfti-
gen. Unsere Handwerkskammer 
will sie von uns wissen. Im Sep-
tember startet deshalb die Mitglie-
derumfrage. Wir Handwerksbe-
triebe zwischen Ostalb und Boden-
see bekommen Post und sollen 
über einen Fragebogen Rückmel-
dung geben. Das ist eine Chance: 
Die Kammer will wissen, welche 
Leistungen gut und nützlich sind 
für uns. Sie will wissen, wo sie 
besser werden kann, welche The-
men wir mehr brauchen, welche 
weniger. Die Handwerkskammer 
ist unsere Interessenvertretung in 
der Öffentlichkeit und in der Poli-
tik. Deshalb sind wir in der Pflicht, 
unserer Kammer Rückmeldung zu 
geben. Damit sie sich weiterhin für 
unsere Themen einsetzen und 
öffentlich sprechen kann. So wird 
unsere Meinung im Handwerk die 
Richtschnur der Arbeit unserer 
Handwerkskammer.

KURZ NOTIERT

Mitgliederumfrage
Warum befragt die Handwerks-
kammer Ulm ihre Mitgliedsbe-
triebe? Die Handwerkskammer ist 
die Selbstverwaltung des Hand-
werks. Sie lebt davon, dass sich 
ihre Mitglieder beteiligen und ein-
bringen. Es ist eine Möglichkeit 
für die Betriebe, die künftigen 
Schwerpunkte der Arbeit und 
Leistungen der Handwerkskam-
mer mitzugestalten.

 ț Wie lange läuft die Umfrage? 
Von 1. September bis 8. Oktober.

 ț Wer kann teilnehmen? Alle 
Mitgliedsbetriebe der Hand-
werkskammer Ulm, alle Hand-
werksbetriebe mit Sitz in den 
Landkreisen Ostalb, Heiden-
heim, Alb-Donau-Kreis, Stadt 
Ulm, Landkreis Biberach, 
Ravensburg und im Bodensee-
kreis.

 ț Wie lange dauert das Ausfüllen 
des Fragebogens? ca. 10 Minu-
ten. 

hwk-ulm.de/mitgliederumfrage2022 
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Ausgezeichnetes Handwerk
Ehrungen und Würdigungen aus dem Gebiet der Handwerkskammer Ulm

KURZ UND BÜNDIG

Raumordnung  
und Bauleitplanung
Die Handwerkskammer Ulm wird 
als Träger öffentlicher Belange um 
Stellungnahme in Bauleitpla-
nungs- und Raumordnungsver-
fahren gebeten. Die Bauleitpla-
nung findet sich ab sofortvollstän-
dig und aktuell auf unserer Home-
page unter www.hwk-ulm.de/
bauleitplanung-raumordnung. 

Ansprechpartnerin: Tanja Patan,  
Tel. 0731/1425-6352

SEMINAR

Elektrotechnik  
von morgen
Qualifizieren Sie sich für die Elek-
trotechnik von morgen. Die Fort-
bildung zum „Geprüften Berufs-
spezialisten für Intelligente 
Gebäudetechnik und Systemver-
netzung“ vermittelt ein breites 
Spektrum an Kenntnissen rund 
um die Gebäudeautomation für 
eine praxisorientierte Profilschär-
fung.

 ț Termin: 7. Oktober 2022
 ț Gebühr: keine Gebühren, gege-
benenfalls geringe Material-
kosten

 ț Kurstyp: Wochenendlehrgang 
in sechs Monaten

 ț Kursort: Ulm/Region und 
online

Ansprechpartner: Christopher Halfmann, 
Tel. 0731/1425-7541, E-Mail: c.halfmann@
hwk-ulm.de

Dreifach-Ehrung für  Sanitätshaus Schad
Die Handwerkskammer Ulm hat es sich nicht nehmen lassen, 
dem Sanitätshaus Schad in Aalen einen Besuch abzustatten 
und eine Dreifach-Ehrung für drei Generationen der Familie 
Weyda vorzunehmen: Dominik Maier überreichte am Fir-
menstammsitz Julia Weyda das Zertifikat für ihren erfolgrei-
chen Abschluss der Meisterprüfung, ihrem Vater Ralph 
Weyda den Silbernen Meisterbrief für 25 Jahre als Orthopä-
dietechnik-Meister und ihrem Großvater Paul-Horst Weyda 
den Goldenen Meisterbrief. Nicht außen vor bleibt die Leis-
tung von Paul Schad, der mit seiner Gattin Alexandra 1963 den 
inzwischen auf fast fünfzig Mitarbeitende gewachsenen Be-
trieb gegründet hat. Das Gesundheitshaus im Ostalbkreis ist 
Spezialist für individuell hergestellte und gestaltete Orthesen 
und bedient seine Kunden neben dem Stammsitz in  Aalen 
auch in den Filialen in Ellwangen, Bopfingen, am Ostalbklini-
kum sowie im Ärztezentrum West. Im Bild: Dominik Maier 
(Handwerkskammer Ulm, v. li.) gratuliert Geschäftsführer 
Ralph Weyda, Julia Weyda und Senior Paul-Horst Weyda vom 
Sanitätshaus Schad zu ihren Meisterbriefen.  Foto: Lothar Schell
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25 Jahre 
 Stuckateurmeister
Schon im Alter von 14 Jahren 
wusste Marco Gayer ganz genau, 
was er einmal machen möchte: sei-
nen eigenen Stuckateurbetrieb lei-
ten. Seit 25 Jahren lebt er nun die-
sen Traum. Auf das, was er sich ge-
meinsam mit seiner Familie aufge-
baut hat, ist der Stuckateurmeister 
aus dem Landkreis Heidenheim 
stolz. Er sagt: „Kein Arbeitstag ist 
wie der andere. Ich liebe diese 
Vielfalt. Wir haben großartige Kun-
den und freuen uns über jede neue 
Herausforderung.“ Jugendlichen, 
die überlegen, eine Ausbildung zu 
beginnen, gibt er den Tipp, in so 
viele Handwerksberufe wie mög-
lich hineinzuschnuppern. Im Bild: 
Céline Funk von der Handwerks-
kammer Ulm gratuliert Marco 
Gayer und überreicht den Silber-
nen Meisterbrief.  Foto: Gayer Stuck

725 Jahre  
Fahrzeug technikmeister
Herbert Neubaur ist Fahrzeugtechnik-
meister durch und durch. Seit 35 Jah-
ren ist er im gleichen Betrieb, dem Au-
tohaus Walter Mulfinger GmbH, im 
Landkreis Heidenheim tätig. Seinen 
Gesellenbrief hat Neubaur 1989 in 
 Aalen erworben, die Meisterprüfung 
hat er 1997 abgelegt – beides durch 
die Handwerkskammer Ulm. Nun ist er 
für sein Engagement im Handwerk mit 
dem Silbernen Meisterbrief geehrt 
worden. Der 51-Jährige engagiert sich 
heute ehrenamtlich im Gesellenprü-
fungsausschuss in Aalen. An seiner 
Arbeit schätzt Neubaur die abwechs-
lungsreiche technische Tätigkeit und 
den Umgang mit Kunden. Im Bild: Mi-
chael Keller (links) überreicht Herbert 
Neubaur den Silbernen Meisterbrief 
und überbringt die Glückwünsche im 
Namen der Handwerkskammer Ulm.  
 Foto: Handwerkskammer Ulm

5 25 Jahre Karosserie- und 
Fahrzeugbauermeister
Emil Boury aus Oberstadion im Alb-
Donau-Kreis ist Karosserie- und Fahr-
zeugbauermeister aus Leidenschaft 
und hat in diesem Jahr allen Grund 
zum Feiern: Denn vor 25 Jahren hat er 
seine Meisterprüfung erfolgreich ab-
gelegt. Zum diesjährigen Jubiläum hat 
der 59-Jährige von der Handwerks-
kammer Ulm den Silbernen Meister-
brief überreicht bekommen. Auf ein 
Vierteljahrhundert meisterliche Arbeit 
und Herzblut fürs Handwerk kann man 
durchaus stolz sein. Im Bild: Emil 
Boury freut sich über die Auszeich-
nung für 25 Jahre Karosserie- und 
Fahrzeugbauermeister.
  Foto: Handwerkskammer Ulm

625 Jahre Friseurmeisterin
Friseurmeisterin Tina Claus aus dem 
Alb-Donau-Kreis liegen ihre Kundin-
nen und Kunden besonders am Her-
zen. 1992 beendet sie ihre Ausbildung 
zur Friseurin und hält fünf Jahre später 
ihren Meisterbrief in der Hand. 2006 
wagt sie den nächsten Schritt und 
macht sich selbstständig. „Damals 
hatte ich große Sorge, ob die Arbeit als 
mobile Friseurin klappt.“ Zusätzlich zu 
den Menschen aus der Region gehören 
inzwischen auch die Bewohner eines 
Pflegeheims und Pflegebedürftige ei-
nes ambulanten Pflegedienstes zu ih-
rem festen Kundenstamm. Wenn Claus 
nicht gerade Haare schneidet, unter-
stützt sie ihren Lebensgefährten, der 
ebenfalls einen Handwerksbetrieb 
führt. Im Bild: Tina Claus mit ihrem Sil-
bernen Meisterbrief. 
 Foto: Handwerkskammer Ulm

4

50 Jahre Karl Schwenk GmbH & Co. 
KG in Laichingen
Grund zum Feiern: Die Karl Schwenk GmbH & Co. 
KG in Laichingen gibt es seit nunmehr einem hal-
ben Jahrhundert. Anlässlich des Firmenjubiläums 
hat die Handwerkskammer Ulm den Werkzeug-
hersteller auf der Schwäbischen Alb besucht und 
der Geschäftsführung die Urkunde für fünf Jahr-
zehnte Engagement im Handwerk übergeben. 50 
Jahre Betriebsbestehen bedeuten jahrzehnte-
lange feste Verwurzelung in der Region, verant-
wortungsvolles Unternehmertum und ein erfolg-
reiches Agieren am Markt. Es sind Betriebe wie 
die Karl Schwenk GmbH & Co. KG, die das Bild 
des Handwerks prägen. Und ihre Kunden danken 
es ihnen, denn die Betriebe und ihre Beschäftig-
ten stellen die Versorgung der Bürgerinnen und 
Bürger in der Region sicher. Im Bild von links:  
Dr. Stefan Rössler (Handwerkskammer Ulm), Cor-
nelia Zeifang und Jürgen Riek.  Foto: Karl Schwenk GmbH

3Goldschmied aus Leidenschaft
Stefan Mittl aus Ehingen hat vor 25 Jahren seine Meis-
terprüfung erfolgreich abgelegt. Zum Jubiläum hat der 
54-jährige Goldschmiedemeister Besuch von der 
Handwerkskammer bekommen und den Silbernen 
Meisterbrief für sein langjähriges Engagement im 
Handwerk erhalten. Mittl hat anfangs notgedrungen 
zunächst Textillaborant gelernt, ehe er eine Ausbil-
dungsstelle zum Goldschmied in Biberach bekom-
men hat. Danach hat er noch zwei Jahre als Geselle in 
Heidenheim und Ulm gearbeitet, um dann seinen 
Meister in Schwäbisch Gmünd machen zu können. Mit 
seinem Meisterbrief in der Tasche konnte er sich dann 
in Ehingen selbständig machen. Jetzt hat er einen Be-
trieb in bester Lage und denkt noch lange nicht ans 
Aufhören. Im Bild: Stephanie Vogel (links) hat Stefan 
Mittl die Würdigung im Beisein seiner Lebensgefähr-
tin Andrea Mattes überreicht.  Foto: Handwerkskammer Ulm
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